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Die IKsmpke in Akgbsnist «n
Itber die Lage in Afghanistan liegen widersprechende Mel¬

dungen vor. Englisch « Nachrichten, wonach das Heer sich gegen
den König geivendet habe und dieser sowie die Königin in ein
Fort bei Kabul geflüchtet seien, wurden von der afghanischen
Gesandtschaft in London dementiert . Doch sind anscheinend
heftige Kämpfe in der Nähe der afghanischen Hauptstadt Ka¬
bul im Gairg.

WTB . L » u d « >, , 18. Dez. <Tel . ) „Dailp Telegraph " zu.
folge herrscht in amtlichen Kreise« Londons einige Besorg .
»» i s wegen der Nachrichten aus Kabul . Die Mitglieder der
ausländischen Kolonien hätten anscheinend Zuflucht
in ihren Gesandtschaften gesucht. Cs gebe kein befestig¬
tes ausländisches Gesandtschaftsviertel wie in Peking und
keine ausländische Militärwache , so daß die Sicherheit der Aus¬
länder und ihres Eigentums naturgemäß von der guten Hal¬
tung der Regierungstruppeu oder der Vernunft and Mäßi¬
gung der Führer der Aufständischen abhängen werde. Wenn
sich auch die Erbitterung der Aufständischen wegen der Refor¬
men des Königs eher gegen Moskau und Angora richte, fei
hoch mit der Möglichkeit einer christenfeindlichen Be¬
wegung zu rechnen .

Der psr «gusyis <D - bolivianische UronMkt
Einstellung der Feindseligkeiten ?

WTB . La Paz , 18. Dez. ( Tel.» Der Kommandant der
bolivianischen Grenztruppen ist angewiesen wor¬
den, seinen weiteren Bormarsch und die Angriffe auf
hie Truppen Paraguays einznstrllen . Diese Information
war in der Antwort Boliviens an den Völkerbund enthalten ,
hie gestern von La Paz abgesandt wurde.

Der bolivianische Kriegsminister Suarez veröffentlicht eine
amtlich« Erklärung , in der er bestreitet , daß di« Truppen Bo¬
liviens auch die Forts Valois , Rivarola , General Genes an -
gegriffen hätten , wie in Meldungen aus Paraguay behauptet
werde . Die Erklärung betont ausdrücklich , daß diese drei
Forts weder angegriffen noch besetzt worden seien.

Die Beilegungsaktionen
WTB . Washington, 17. Dez . (Tel . ) Einflußreiche Kreise

sind am Werke , den Krieg zwischen Bolivien und Paraguay
zu verhindern . Der Völkerbund, der Papst , der König von
Spanien und Staatssekretär Kellogg bemühen sich bei den
Regierungen , den Konflikt friedlich beizulegen. Während
amtliche Nachrichten fehlen, teilt der paraguayische Geschäfts,
träger dem Staatsdepartement mit , daß Paraguay das Ver¬
mittlungsangebot der panamerikanischen Konferenz anzuneh¬
men beabsichtige . Man glaubt , zu wissen , daß auch der Ver-
treter Boliviens den Wunsch geäußert habe, die Vermittlung
anzunehmen . Es sei aber möglich , daß er eine Entschädigung
wegen des Angriffs der Paraguayer gegen das Fort Vanguar -
dia fordern werde.

Das Reichskabinett verabschiedete am Montag eine Anzahl
Gesetzentwürfe, die demnächst dem Reichsrat zugeleitet wer¬
den. Darunter befindet sich der Entwurf eines Gesetzes zur
Regelung älterer staatlicher Renten , der Entwurf eines Ge -
setzes über die Entschädigung von Lehrkräften und Unterhal -
tungsträgern privater Vorschulen und der Entwurf eines Ge¬
setzes zur Änderung der Titel II bis V der Gewerbeordnung .

Der erhöhte Zuckerzoll . Das Gesetz über die Erhöhung des
Luckerzolles tritt bereits am dritten Tage nach der Verkün¬
dung in Kraft . Da die betreffende Ausgabe des Reichsgesetz ,
blatts am 15. Dezember ausgegeben ist, hat also der erhöhte
Zoll mit Wirkung vom 18. Dezember ab Geltung . Die Zoll-
stellen sind bereits entsprechend verständigt .

Die Eifeubahnabfindungssrage . Die sächsische Regierung
hat sich entschlossen , die Eisenbahnabfindungsfrage vor den
Staatsgerichtshof zu bringen .

Das sächsische Landeswahlgesetz. Die sächsische Regierung
hat dieser Tage eine Entscheidung des Reichsgericht« erhalten ,
wonach die Vorschläge des im Ottober 1926 verabschiedeten
Lnderungsgesitzes im Landeswahlgesetz nicht mit dem Reichs¬
recht vereinbar sind , yiii diesem Änderungsgesetz war u. a.
bestimmt, daß die Zulaffung von Wahlvorschlägen neuer Par -
teien von der Einzahlung eines Betrages von 3000 Jvtl ab¬
hängig gemacht wird.

Sepp Oerter + . Am Freitag ist der frühere Vorsitzende de»
braunschweigischen Staatsministeriums , Sepp Oerter » plötzlich
einem Herzschlag erlegen . Er war einer der weitaus bekanntesten
Führer , die in den braunschweigischen Revolutionstagen her-
vorgetreten sind . 1920 trat Oerter erneut in die braunschwer,
gische Regierung ein und blieb bis zu seinem Sturz , der we¬
gen einiger dunkler Affären erfolgte.

In der rechtsrheinische« Textilindustrie fordern die Arbeit -
grber Lohnabbau als Antwort auf die Lohnforderungen der
Textilarbeiter , und zwar einen Abbau der Tariflöhne des bis -
herigeri Lohnabkommens um 8 % Proz ., damit die Lohnhöhe
im rechtsrheinischen Bezirk den Löhnen der übrigen Textil¬
konkurrenzbezirke angepccht werde.

Der Papst leidend. Zur Behebung gewiffer Störungen in
seinem Allgemeinbefinden unternimmt der Papst auf den Rat
der Ärzte in seinem Automobil täglich lange Spazierfahrten
innerhalb der vatikanischen Gärten . Trotz Kälte und Regen
legt der Papst täglich etwa 30 Kilometer zurück . Diese Spa -
ziersahrten sollen den Blutumlauf zum Vorteil des Allgemein-
bcfindens des Papstes , anrege , da er an Arterienverkalkung
leidet.

Letzte Nachrichten
Stresemann und Laleskri

dl . Berlin , 18. Dez. (P-riv . -Tel .) Der polnische Außen¬
minister Z a l e s k i erklärt heute in einem Artikel der Wiener
„Reue« Freien Presse", daß die deutsch« Delrgati »» bereit »
von dem Inhalt seiner in Lugano gehaltenen Rede unterrich¬
tet gewesen sein mußte und Streseman » nicht überrascht hätte
sein dürfen . Dazu wird in Berlin mitgeteilt , daß zwar
der Bertreter Polens im Völkerbund Sokal Herrn von
Schubert mittrilte , daß eine polnische Erklärung vorgesehen
sei, daß aber über de « Inhalt nicht ein einziges
Wort gesagt worden ist. Infolgedessen war auch die deutsche
Antwort durchaus berechttgt .

Utalienisch -trsnzösische Annaberung
Ick . Berlin , 18. Dez . ( Prtv . - Tek. ) In politische » Kreise«

RomS wird mit besonderer Genugtuung festgestellt, daß die
Unterhaltungen in Lug am «, wenigstens für die i t a.
lienisch - französischen Beziehungen von aus -
schlaggebender Bedeutung gewesen find. ES ist in
Unterredungen zwischen G r a n d i und B r i a n d eine Eini¬
gung herbeigeführt wordrn, namentlich in den Fragen des
Mittelmerrs , die auch deshalb bemerkenswert ist» weil
Grandt gleich darauf nach Angora z« Berhandlungen mit
der Türkei gefahren ist.

Esse« z« Ehren des Reichspräsidenten
WTB . Berlin , 18. Dez. (Tel .) Zu Ehren des Reichspräsi¬

denten gab Reichskanzler Müller gestern abend ein Essen , an
dem die Reichsminister und Frau Stresemann , der Präsident
der Reichsbank , der Generaldirektor de . Deutschen Reichsbahn¬
gesellschaft , die stimmsührenden Bevollmächttgten der Länder
zum Reichsrat , die Chefs der Heeres- und Marineleitung und
die Staatssekretäre des Reiches mit ihren Damen teilnahmen .

Das Reichskommiffariat für öffentlicheOrdnung
M . Berlin , 18 . Dez. (Priv .-Tel .) Nach dem Reichshaus¬

haltsplan wird das Reichskommissariat für öffentliche Ord¬
nung aufgelöst und seine Befugnisse dem Reichsinnenministe¬
rium mit andern polizeidienstlichen Befugnissen übertragen .
Der Reichskommiffar für öffentliche Ordnung ist Oberst Kurn -
zer.

Deutsch -polnische Wirtschaftsverhandlungen
Pr . Warschau, 18 . Dez. (Priv .-Tel . ) Der deutsche Bevoll-

mächtigte für die Handelsvertragsverhandlungen mit Polen ,
Minister Hermes, reiste nach Berlin zurück , um der Reichs¬
regierung über die Stellungnahme der polnischen Regierung
zu den letzten deutschen Vorschlägen Bericht zu erstatten . Die
polnische halbamtliche Agentur Preß meldet hierzu , daß der
deutsche und der polnische Bevollmächtigte vereinbarten , in den
ersten Tagen des Januar wieder zusammenzutreffen , nachdem
in der Zwischenzeit beide Seiten ihren Standpunkt präzisiert
haben.

Brotmangel in Moskau
WTB . Moskau , 17. Dez. (Tel . ) Nach einer Mitteilung der

Telegraphenagentur der Sowjetunion erklärte der stellvertre¬
tende Vorsitzende des Moskauer Sowjets . Wolkoff, in einer
Sitzung des Sowjets , daß Moskau ein Monatsvorrat von
66 000 Tonnen Mehl zur Verfügung stehe und daß die weitere
normale und ungestörte Zufuhr durch die Getreideeinkaufs¬
organisationen garantiert sei. Zur Beseitigung eines gewissen
Brotmaugels » der sich in den letzten Tagen in einzelnen Stadt¬
teilen infolge ungleichmäßiger Verteilung bemerkbar gemacht
habe, seien Maßnahmen getroffen, die eine Steigerung der
Brotproduktton und eine regelmäßige Brotverteilung be¬
zwecken. Die vorhandenen ausreichenden Mehlvorräte in Mos -
kau stellten die Erhöhung der Broterzeugung vollkommen
sicher.

Erkrankung des Großfürsten Nikolaus
WTB . Paris , 18. Dez . (Tel . ) Wie „Havas " aus AutibeS

gemeldet wird, ist der 72 Jahre alte Großfürst Nikolaus seit
einigen Tagen an einer Lungenentzündung erkrankt, die nach
Ansicht der Arzte wegen des hohen Alters des Patienten zu
ernsten Besorgnissen Anlaß gibt .

vr . st. c. Lambert Leustng f . Verleger Dr. h . c . Lambert
Lensing, Mitglied des Reichsrates, ist am heutigen Dienstag
morgen in Dortmund nach längerer Krankheit im Alter von
77 Jahren gestorben.

Wiederaufrollung des KalleS HuSmann ?
WTB . Gladbeck, 18. Dez. (Tel .) Der gesetzliche Bertreter

Husmanns , sein Pflegevater , ist beauftragt worden, HuS-
mauns Aufzeichnungen während seiner Untersuchungshaft , die
ein Schlaglicht auf die kriminalpolizeilichen Untersuchungs¬
methoden werfen, zu veröffentlichen. Offenbar ist mit der
Veröffentlichung, die sensationelle Einzelheiten über die Ver¬
nehmung Husmanns ans Licht bringen soll, die Wiederauf -
rolluug der Mordangelegenheit Daube zur Rehabilitierung
Husmanns beabsichtigt . Die Aufzeichnungen sind unmittelbar
nach seinen Vernehmungen im Gefängnis niedergeschrieben.

* Die Politik der freundlichen
Morte

Zwei gute Bekannte, von denen der eine reich, der an¬
dere aber recht arm war , trafen sich nach längerer Zeit
wieder einmal und feierten das Wiedersehen . Der Reiche
konnte sich dabei gar nicht genugtun in herzlichen und
freundlichen Worten . Beim gemeinsamen Essen sorgte er
allerdings dafür , daß die besten und schmackhaftesten
Speisen auf seinem Teller landeten. Und nach dem glei¬
chen Prinzip verfuhr er beim Trinken . Dabei blieb er
aber unentwegt höflich und liebenswürdig. Als dann der
Arme ihn an gewisse Forderungen erinnerte und um
deren Regulierung bat, konnte auch solches die Herzlich¬
keit des Tons keineswegs herabdrücken , und der Reiche
hatte hundert schöne Wendungen parat , um dem Armen
zu zeigen, was er (der Reiche) doch für ein netter Mensch
sei . Die Forderungen wurden allerdings sämtlich, abge-
lrhut . Der einzige „Gewinn" der Feier bestand darin ,
daß beide hernach mitteilen ließen, sie seien von der
Nützlichkeit solcher Zusammenkünfte durchaus überzeugt,
und man werde schon noch zu einer Lösung aller Dif¬
ferenzen gelangen.

An diese Geschichte wird man erinnert , wenn man sich
das Ergebnis der Besprechungen von Lugano ansieht und
die Veröffentlichung liest, mit welcher sie abgeschlossen
wurden . Die drei Außenminister von Frankreich , Eng¬
land und Deutschland sind danach der Ansicht, daß der
Meinungsaustausch von sehr großem Nutzen gewesen ist.
Denn die Besprechungen hätten dazu geführt, sie alle
drei stärker denn je davon zu überzeugen , daß eine Poli¬
tik der Versöhnung und Annäherung der drei Länder
das beste Mittel sei, um den Frieden zu sichern. Dieser
Politik — man nennt sie die Locarnopolitik — wolle
man treu bleiben. Man werde demgemäß die Verhand¬
lungen fortsetzen und sei entschlossen , alles zu tun , um so
schnell wie möglich zu einer endgültigen Lösung der aus
dein Krieg herrührenden Schwierigkeiten zu gelangen.

Das ist eine ganz vorzügliche Erklärung . Der Geist,
der aus ihr spricht , ist verehrungswürdig . Und sicher
gibt es in Frankreich und England Leute genug, die beim
Lesen dieser Veröffentlichung so etwas wie Rührung ver¬
spüren und sich von neuem in die Gewißheit einwiegen,
daß die Außenpolitik ihrer Länder von einer geradezu
ausschweifenden Menschenfreundlichkeit und Nachgiebig¬
keit bestimmt werde, und daß jemand, der das nicht ein-
sehen wolle, ein böser und eigensinniger Mensch sein
müsse . In Deutschland wird man wohl kaum einen
Volksgenossen auftreiben können , der sich von dem schö¬
nen Klang jener Worte auch nur im mindesten beein¬
flussen läßt . Und wahrscheinlich wird unser armes Volk
nun das Odium des Eigensinns auf sich nehmen müssen .
Denn wir sind allerdings von der Menschenfreundlich¬
keit und Versöhnlichkeit der Politik unserer Partner nicht
überzeugt . Und das liegt daran, daß wir Taten erwar-
ten und immer «ur schöne Worte zu hören bekommen.

Es geht uns eben genau so wie dem Armen in der
oben zitierten kleinen Geschichte . Man ist riesig freund¬
lich zu uns , man bemüht sich sichtlich, uns bei guter
Stimmung zu erhalten , man geht überaus liebenswürdig
auf unsere Beschwerden ein , aber unsere sachlichen For¬
derungen werden strikte abgelehut. Und die Zusammen-
künfte der bevollmächtigten Staatsmänner verlaufen
ohne jedes praktische Ergebnis.

Was ist herausgekommen in Lugarw ? Nichts ! Gewiß
hat man uns von neuem versichert, daß die Frage der
Rheinlandrüumung weiterhin ernsthaft geprüft werden
soll . Aber geschehen soll doch erst dann etwas, wenn sich
die Reparationssachverständigen über einen Kommer¬
zialisierungsplan geeinigt, und die beteiligten Regierun -
gen diesent Plan zugestimmt haben . Sollte es zu keiner
Einigung kommen , dann soll allerdings, wie mündlich
Herrn Stresemann versichert wurde, die Erörterung der
Räumungsfrage damit nicht gerade abgeschnitten sein .

Das bedeutet alles so gut wie nichts . Es sind schöne
Worte , es sind billige Vertröstungen. Wäre Frankreich
wirklich guten Willens, so köniste es, uni der Politik der
guten Worte wenigstens eine bescheidene , gute Tat fol¬
gen zu lassen , morgen oder übermorgen die zweite Zone
räumen . 1930 muß sie ja ohnehin geräumt werden.
Aber eine Räumung 1 (4 Jahre vorher wäre immerhin
eine Tat . und sie würde als ein Beweis dafür gelten,
daß man auf der Gegenseite nicht nur nein und immer
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wieder nein, sondern auch einmal in einem Punkt ja
sagen kann .

Ganz nüchtern betrachtet , ist die Situation , wie sie sich
jetzt, nach den Besprechungen von Lugano darstellt, sogar
noch ungünstiger als zuvor, weil , sie nun in aller Form
mit einer neuen Streitfrage belastet wurde, nämlich der
Streitfrage der Rheinlandkontrolle. Briand ist in den
Besprechungen mit , Stresemann prinpipiell dabei geblie¬
ben , daß eine Art Kontrolle über das Rheinland auch
noch «brr 1935 hinaus ausgeübt , werden müsse, natürlich
nicht durch Frankreich und die Siegerstaaten , sondern
durch den Völkerbund. Das ist eine Idee , die den fran¬
zösischen Nationalisten ganz gut gefallen mag . die aber
für das deutsche Volk vollkommen unmöglich ist . Wir
werden loyal unseren vertraglichen Verpflichtungen Nach¬
kommen und schließlich auch Bestimmungen rein geschäft¬
licher und finanzieller Natur , soweit sie sich auf die Re¬
parationsfrage

'
beziehen , über dys Fahr 1936 , hinaus

beachten. Im übrigen aber wünscht unser ganzes Volk,
daß , wenn einmal der Friedensvertrag abgelaufen ist, die
Souveränität Deutschlands in jeder Hinsicht wiederher¬
gestellt wird.

Die Franzosen brauchen das Herannahen dieses Augen¬
blicks nicht im mindesten zu furchten . Tenn die Völker¬
bundssatzungen und noch mehr der Locarnopakt reichen
wahrlich aus , um auch dem ängstlichsten Franzosen das
Gefühl der . Sicherheit beizubringen. Alles, was Frank¬
reich sonst noch an sogenannten „Sicherheiten" verlangt ,
ist zweifellos nicht mehr durch wahre Besorgnis , sondern
durch machtpolitische Bestrebungen zu erklären. Und
Deutschland ist schließlich nicht dazu da , für alle Ewigkeit
das Objekt solcher Machtgelüste zu sein . Das französische
Volk wird sich nach und nach daran gewöhnen müssen ,
daß es ein Deutschland neben ihm und nicht unter ihm
gibt.

Und auch Polen , der verhätschelte Schützling Frank¬
reichs , wird sich mit der Zeit daran gewöhnen müssen ,
daß es eine Macht zweiten Ranges ist und sich nicht eine
Sprache gestatten darf, wie sie sich dieser Tage der pol¬
nische .Außenminister, Herr Zäleski,

' in Lugano gestätt 'et
hat . Stresemann hat bekanntlich darauf mit Würde und
Entschiedenheft geantwortet . Wie jetzt gemeldet wird,
beabsichtigt die polnische Regierung , in Polnisch -Ober-
schlesien noch gewalttätiger und rigoroser gegen die
deutsche Minderheit vorzugehen. Das ist ein Hohn aüf
die gesamten Tendenzen des Völkerbunds. Der Völker -
buudsrat wird sich mit dem Minderheitenproblem in
seiner nächsten Sitzung zu befassen haben. Wahrschein¬
lich haben die Polen den Ehrgeiz, für diese Sitzung recht
viel Material zu liefern.

Für Revision der Friedensvertrüge , Ein von zahlreichen
französischen Intellektuellen Unterzeichneter Aufruf tritt für
eine Revision sämtlicher Frieden 'sberträge im ' Interesse deS
Friedens und der Gerechtigkeit ein.

'
Eine französisstch -nationale Partei sin Elsaß . IN Shrätzbürg

wurde am Sonntag ln Anwesenheft von etw« '8u Delegierten
unter dem Vorsitz des llnterstaatsse 'kretärs Obcrkirch di« Grün¬
dung der neuen elsässischen Partei vüllzögen , die sich aus ehe¬
maligen Mitgliedern der Republikanischen Völksvereinigung
zusammenseht. Die neue Partei , dre vor allem ihren - fran¬
zösisch - nationalen Charakter betont ,

' nennt ' sich „Elsisimche
nationale Bolksaktion" .

Das Befinden des Königs von England . Das von drei Ärz¬
ten unterzeichnet« Abendbulleiin vom Montag besagt: Der
König ist Montag nachmittag etwas unruhig gewesen und der
neuerdings verzeichnet « Fortschritt - hat während der letzten
Abendstunden nicht angehalteu .

Reue Eisenbahnlinie Belgrad —Agram . Am Samstag
wurde der Verkehr auf der neuen Eisenbahnlinie Belgrad- -
Agrarn eröffnet, , womit nun Pie beiden Städte durchs zwei
Linien verbunden sind . Die Reise Belgrad—Agram , für die
man vorher 24 Stunden benötigte, wird nun in 16 Stundens
möglich sein .

Fremdrnlegionür Klems degradiert . Wie Havas aus Mei¬
nes meldet, wurde der ehemalige deutsche Fremdenlegionär
Klems, der zum Tode verurteilt und später vom Präsidenten
der Republik zu lebenslänglicher Zwangsarbeit begnadigt
worden war , vor versammelter Mannschaft degradiert

'.

Kadiscdes Tandesweater
Kasperle ans Weihnachtsurlaub

Wohltuend hebt sich dies neue Weihnachtsstück Ulrich von
der Trencks , der sich überhaupt zum Spezialdichter der Gat¬
tung zu entwickeln scheint , aus dem Wirrwarr so vieler un -
reifer Erzeugnisse. Es ist vor allem ein sehr guter Einfall
der sieben bunten Bilder , daß sie sich nicht nur . auf den bei
solcher Gelegenheit inui,er noch beliebten , aber doch reichlich
fragwürdigen KulissenzUher allein verlassen, sondern herzhaft
Dichtung und Wahrheit mischen , und bei aller Romantik der
Handlung doch auch der Mechanik des gegenwärtigen Lebens
sich zuwenden. Schon wenn gleich das erste Bild „Weih¬
nachtsmarkt" den Weihnachtsmann z . B . im modernen Päletoi
und im breiten Schlapphut zeigt und ihn selbst erklären läßt ,
warum er heute in diesem Aufzug auftreten mutz , wird er
den Kindern viel vertranter und das Interesse ist geweckt, so¬
bald er nun während der Vorstellung eines Puppenspielers
in die Geschehnisse eingreift und den „Kasperle auf Weih¬
nachtsurlaub " schickt, damit er den Dieb, der dem Gretele das
eingesammelte Geld und ihm die Brieftasche gestohlen hat, fin¬
den helfe . Und es beginnt ein großes Durcheinander , bis schließ¬
lich nach deutscher Sitte und altem Brauch das Stück auf
schlichte Innerlichkeit und seine eigentliche - Zweckbestimmung
zurückgeführt wird . Radio und Zeppetinluftschifse werden
ebensowenig verschmäht wie die Mithilfe der hohen Polizei
und sogar der Frau Sonne , die alles an den Tag bringt . Man

K m den Zuschauerraum hinein und aus ihm heraus, das
benbild vom „Aschenbrödel " reiht sich nicht minder orga¬

nisch in das Ganze wie eine Gefängnisszene , bei welcher der
Dieb zudem ein laut belachtes ' Couplet auf gut badisch zum
besten - gibt. Fürwahr , die kleinen und die großen . Kinder
haben allen Anlaß , sich beim Märc^ nonkel diesmal besonders
herzlich zu bedanken! Von den Mitwirkenden matz es ge¬
nügen , Paul Müller (Kasperle ),- Hermann Brand (Dieb) und
Eva Quaiser (Gretel) hervorzuheben , . allen anderen aber , die
im bunten Hausrat der Bilder mit Wort , Gesang und Tanz
tätig sind , ein Gesamtlob zu spende » . H. Sch .

Mm Vsdens Sitz im verwaltnngsrat
der « eicdsbsdn

Es wird uns geschrieben :
Am 30. Juni 1928 hat das Land Baden gegen das

Reich Klage beim Staatsgerichtshof des Deutschen Rei¬
ches erhoben mit der Forderung , daß das .Reich bei dem
am 31. Dezember 1928 erfolgenden Freiwerden von Ver-
lvaltungsratsstellen der Deutschen Reichsbahn ihm eine
Stelle sreihalten solle. Diesem Antrag haben sich die Län¬
der Bayern , Württemberg und Sachsen angeschlossen . Bor
kurzem wurde von Baden beim Staatsgerichtshof der An¬
trag auf . Erlaß einer einstweiligen Verfügung gestellt ,
daß freiwerdende Stellen erst nach ergangener Entschei -

' dung des ' Staatsgerichtshofs besetzt , iverden dürften . Die¬
sem Antrag hatten sich Württemberg , und . Sachsen an-
geschlossen. .

Tie Gründe , welche das Land Baden veranlaßt hatten,
Klage gegen das Reich zu erheben , waren die gleichen,
wie sie von Preußen in derselben Streitsache vorgetra¬
gen worden sind . Das Gesetz vom 80 . April 1920 über -
den . Übergang der Staatseisenbahnen auf das . Reich hätte
unter den im Staatsvertrag niedergelegten Bedingungen ,
die den Ländern gewisse Rechte sicherten , das Eigentum
und die ' Verwaltung der bisherigen Ländereisenbahnen
auf das Reich übertragen . Auf Grund des Ermäch¬
tigungsgesetzes vom 8. Dezember. 1923 erließ die Reichs -
regierunst am . 12 . Februar 1924 die Verordnung . über
die Schaffung eines Unternehmens „Deutsche Reichs¬
bahn"

; sie begründete ein selbständiges, eine juristische
Person darstellendes wirtschaftliches Unternehmen , das

. die im Eigentum des . Reiches stehenden Eisenbahnen un¬
abhängig. von . der sonstigen Reichsverwaltung unter Auf¬
sicht und Leitung des Reichsverkehrsministers betreiben
und verwalten sollte . In gewissen Angelegsicheiten be¬
hielt sich das Reich eine Mitwirkung vor, die es einem
mit seiner

'
Zustimmung zu bildenden Verwalt» ngsrät

übertragen konnte . Dieser sollte aus 27- Mitglieder » be¬
stehen ; von diesen sollten die Länder mit früherem Eisen--
bahnbesitz und der Reichsrat zusammen. ,10 ernennen .

Auf Grund der Verhandlungen zwischen dem Reich und
den Eisenbahnländern kam es zum Abschluß einer „Er¬
klärung "

, in der es heißt :
„In dem zukünftigen Verwaltungsrat der Deutschen

Reichsbahn, auch dem etwa vorläufig zu bildenden, er¬
hält die badische Regierung eine Vertretung aus eige¬
nem Recht. Es soll angestrebt werden, daß unter den
Mitgliedern des Verwaltungsrats , die etwa aus der
freie» Wirtschaft genommen werden, Baden vertreten

■ ist."
Gleichlautende Erklärungen wurden mit Preußen ,

Bayern , Sachsen und Baden gewechselt, eine Unterzeich¬
nung durch Württemberg rst nicht erfolgt.

Zur Bildung des vorgesehenen Verivaltungsrats ist
es nicht gekommen , weil der Tawesplan und. das Ge¬
setz über die Deutsche ReichMähngesellschaft vom .30 . Au¬
gust 1924 eine andere Zusammensetzung.brachten. ..Dieses
Gesetz schreibt einen Verwaltungsrat von 18 Mitgliedern
vor, welche erfahrene Kenner des Wirtschaftslebens oder
Eisenbahnsachverständige sein müssen . Mitglieder der
Reichsregierung oder einer Landesregierung , des Reichs¬
tags und eines Landtags .sind ausgeschlossen .

' Die eine
Hälfte der Mitglieder hat der Treuhänder zu bestellen ;
unter ihnen können fünf Deutsche sein . Die andere Halste
ernennt die Reichsregiernng: Werden jedoch Vorzugs»
aktien ausgegehen , so steht , ihren Inhabern das Recht zu ,
für je 600 Millionen des Gesamtbetrages von 2 Milliar¬
den Reichsmark einen Vertreter in den Vcrwaltungsrat
zu entsenden . Geschieht dies , so hat die Reichsregiernng
jedesmal ein von ihr ernanntes Mitglied zurückznziehen ,
Die Vertreter der Inhaber der Vorzugsaktien müssen
Deutsche sein . Die Amtsdauer der Mitglieder . beträgt
sechs Jahre . Alle zwei Jahre scheiden- von jeder .Hälfte
der Mitglieder drei aus , die wiederbeftellt werden kön¬
nen . Die am Ende des zweiten und des vierten Ge¬
schäftsjahres ausscheidenden werden durch das Los be¬
stimmt.

Der erste Verwaltirngsrat wurde im Spütsounner 1924
gebildet. Reich und Preußen einigten sich auf den Geh.
Kommerzienrat Arnhold. Als hieser 1926 starb , bestimmte
Preußen den Ministerialdireftor Schulze, als Nachfolger,
dessen Ernennung das Reich ablshute und den früheren
Reichskanzler Luther zum Mitglied ernannte . Darauf
erhob Preußen Klage beim Staatsgerichtshof . Die von
ihm vorgetragenen Gründe gelten auch für Baden. Sie
gehen im wesentlichen dahin, daß die Erklärung vom
Jahre 1924 zu Recht bestehe. Zur Zeit der Absendung
dieser Erklärung sei der Tawesplan , der nur 18 Mit¬
glieder des Verwaltungsrats vorsehe , bereits bekannt ge¬
wesen , die Reichsregiernng habe auch die Erklärungen
daraufhin nachgeprüst. Wenn sie diese gleichwohl ohne
jeden Vorbehalt abgegeben habe , so müsse sie nach Treu
und Glauben sie auch für den durch den Dawesplan ge¬
schaffenen Zustand gelten lassen.

Das Reich brachte u. a . den Einwand , wenn Preußen
das verlangte Recht eingeräumt würde , so würden auch
Bayern , Sachsen, Baden und Württemberg dasselbe Ver¬
langen stellen . Dem Reich blieben dann nur noch vier
Sitze , die es für die Vertreter der Inhaber von Vor¬
zugsaktien freimachen müsse, jo daß es dany im Ver-
waltungsrat überhaupt keinen Einfluß mehr besitze . Ein
weiterer Einwand ging dahin , daß durch die Ernennung

j von Ländervertretern der Verivaltniigsrat politisiert
würde. Diese und die anderen Vorbringen des Reiches

hat der Staatsgerichtshof als nicht stichhaltig anerkannt .
Das Reich wurde vielmehr am 7. Mai 1927 verurteilt ,
dem Verlangen Preußens .zu entsprechen . In der. Ur-
teilsbegründung wird , ausdrücklich . bemerkt : daß llem In¬
teresse des Reiches , im Verwaltungsrat vertreten zu sein ,
ein ebenso erhebliches und berechtigtes Interesseder Länl
der gegenüberstehe . Zu berücksichtigen sei .

' aber auch. daß
die Vertretung im Verwaltungsrat das . einzige Recht ist,
das den -Ländern von den ihnen 4m Staatsvertrag ge¬
währleisteten Ansprüchen noch verblieben ist, und daß
mit dem Fortfall dieses Rechts ihr Einfluß auf die Ver¬
waltung der Reichsbahn vollständig ausgeschaltrt sein
würde.

Das Reich hat sich dem Urteil des Sfaäfcgerichtsho
'
fs

im Falle Preußen nicht gefügt. Es hat auch die Entschei¬
dung des .Staatsgerichtshofs in der Klage Badens nicht
abgewartet . sondern , wie bekannt, die Ernennung vier
neuer Mitglieder des Verwaitüngsräts vollzogen .

"Dieser
Vorgang bedeutet eine . Brüskierung der süddeutschen
Länder , die nicht scharf genug verurteilt werden kann.
Sie ist aber auch ein Ausdruck der Mißachtung gegen¬
über dem Staatsgerichtshvf , der nicht zur Stärkung der
Autorität beitragen fern» . Ttzs ' Verhalten des Reichs
zöigt,

'
daß es unter allen Umständen den Einfluß der

Länder bei der Reichsbahn ausgeschaltet sehen will. Das
läßt klare Schlüsse darauf z«, was , wir zu erwarten
haben, wenn auch andere Verwaltungen vollständig an
d.as Reich übergehen würden.

. Wir in Baden haben allen Anlaß , gegen das Vorgehen
des Reichs den allerschärfsten Protest zu erheben. Baden
ist Grenzland und hätte daher um so größeres Inter¬
esse an einem Sitz im Verwaltungsrat der Reichsbahn,
um so mehr, als es durch den Bahnunitarismus stets durch¬
aus sttefmütterlich behandelt ' wird . Das Reich hat sich
bis heute noch nicht bemüht , die Regelung der Zahlung
der Eisenbahnschuld in Angriff zu nehmen, es verzinst
diese Schuld nicht einmal , schaltet aber die Gläubiger
von jedem Mitbestimmnngsrecht ans . Für die weitere^
Entwicklung der Beziehungen zwischen Reich und Län¬
dern , namentlich zwischen Reich und , deutschem Süden
kann dieses Verhalten , nur die - Folge haben, daß die
Länder um so - zäher an den wenigen Rechten festhaltett
müssen , die sie noch besitzen . Der Reichsbahnkonflikt ist
ein Warnungszeichen für alle jene Optimisten , die glau¬
ben , daß in einem „dezentralisierten" Einheitsstaat auf
die Länderinteressen auch noch hie geringste Rücksicht ge¬
nommen würde. Hier haben wir ein Beispiel, wie sich der.
Zentralismus mit gewisser Rücksichtslosigkeit über alles
— selbst über rechtsgültige Verträge — hinwegsetzt .

- Die Heidelberger Scburman-Feier
Fackelzug her Heidelberger Studentenschaft

' Die Heidelberger Studentenschaft verunstaltete gegen v Uhr
abends zu Ehren des Botschafters Schurman einen Fackelzug .'
Me Korporationen und die Freie Studentenschaft zogen durch
die Stadt zur Städthallc , wo sie htm Botschafter Ovationen
dätbrachlei». Als Vertreter der Stüde'iitenschaft hielt stuck .
Rietz ' eine Ansprache , in der er Schurman begrüßte . Ter
Botschafter 'antwortete mit einer längeren Rede , in ' der er '
uoiir freien und doch gebundenen Leben des ' Studenten sprach ,
auch einige Erinnerungen ari seine Heidelberger Studenten »
tage vorbrachte und dann sagtes er - freue sich, daß in neuerer
Zeit in der Studentenschaft der Sport besondere Pflege er¬
fahre . Jeder Wettbewerb und jede Interessengemeinschaft sei
wie alles , was Deutsche und Amerikaner zusaminenführe » zu
begrüßen . Je besser wir uns kennen und verstehen lernen ,
um so bessere Freunde werden wir sein Aiu Lchlutz dankte
Schurmann für die hohe Ehrung , die ihm durch diesen Fstckel -
zug. zuteil werde . . . Dann sprach als Vertreter der amerikani »,
scheu Studentenschaft Stuck , »weck . Stein . . Im Zuge , wurde an
der Spitze die deutsche Reichsflagge und das amerikanische
Sternenbanner ' mitgeführt .
. Botschafter Schurman besuchte am Montag nach dem Essen
beim Heidelberger -Oberbürgermeister Or. Walz das Ebert -
Grab auf , dem Heidelberger Friedhof, sowie das Ebert -Ge-
burtshaus , wo er sich in das Besuchsbuch cintrug .

*
DZ . Heidelberg, 18 . Dez. «Tel . ) Botschafter Schurman

fährt heute mittag. 13.16 Uhr, mit seiner Gattin nach Berlin
zurück , nachdem bereits gestern abend' seine Tochter und seine
beiden Söhne wieder nach der Reichshauptstadt zurückgereist
sind .

Der Ehrenbürgerbries Or. Schurmans
Der dem Botschafter l)r. Schurman überreichte Ehrenbür .

gerbries der Stadt Heidelberg ist ein Werk des seit einigen
Jahren in Heidelberg lebenden Münchner Kunstmalers Ernst
Georg Modler.- Die Urkunde besteht aus einem großen Mittel¬
feld und zwei kleineren Seitenfelder » . Im Mittelfeld steht
in einer - Umrahmung der Wortlaut des Ehrenbürgcrbriefes ,
darüber befinden sich die Jahreszahlen 18-78 (Jmmalriku -
lationsjahr Schurmans ) und 1828 , darunter das Engelsspm-
bol vom Rupprechtsbau des Schlosses . Zwei kleine Bilder
zeigen di« alte Universität und das. Haus Untere Neckarstr . 19 ,
in dem Schurman als Student wohnte. • Auf dem rechten
-Seitenteil ist die alte Brücke mit Brückentor und Schloß, auf
der linken ein Blick von der unteren Neckarstraße aus die Pro »
videnzlirche, den Schurman besonders liebte , zu sehen . Der
Ehrenbürgerbries ist eingebunden in weiuroteu , golddurch »
wirkten Brokatstoff. Das alte Stadtsiegel befindet sich in
einer vergoldeten. Kapsel, die an einer aus den Heidelberger
Stadtfarben gedrehten Schnur hängt . Tic Bilder sind in zar¬
ter Aquarelltechnik ausgeführt . Das ganze ist .ei» geschmack¬
volles Stück von künstlerischer Wirkung. . .

Stresemann an Oberbürgermeister Walz, Heidelberg
Außenminister Dr. Stresemann hat aus Lugano an den .

Oberbürgermeister der Stadt Heidelberg, Dr. Walz, ein Tele¬
gramm gesandt, in dem er die Glückwünsche zur Feier über¬
mittelt und der Hoffnung Ausdruck gibt, daß das Band , das
Heidelberg mit dem aus seiner Alma mater hervorgegangenen
Repräsentantei » des großen auierikanischen Volkes verbinde,
Symbol sein möge für die freundlichen und herzlichen Bezie¬
hungen der beiden Nationen .

Eine Büste Schurmans . Wie wir erfahren , erhielt der vor
kurzem aus Saarbrücken an die Karlsruher Akademie beru¬
fe»»« Professor Boll den Auftrag , die Büste des amerikanischen
Botschafters Schnrmnu fiir die Heidelberger Universität zu
modellieren

I »



Die Fürsorgeerziehung des Josek « .
von Msnnbeim

Die ..Arbeiterzeitung " hat in der Rümmer 268 vom 6. v. M.
«inen Artikel mit der Überschrift: „Grundlos in Zwangserzie¬
hung prrfchleppt. « in 18jä»rl«rr Jungarbeiter in die Anstalt
geschickt , weil er , «« RF « .-Treffen »ach « St » fuhr ", ver,
Sffentlicht, in dem das Fürforgeerziehungsverfahrengegen den
sch Mannheim wohnhaften I . R. einer gänzlich unzutreffenden
und abfälligen Kritik unterzogen wurde . Der Justizminister
hat sich deshalb veranlaßt gesehen , der Redaktion der „Arbei¬
terzeitung " auf Grund destzll deS Pressegesetzes folgende
Berichtigung zur Aufnahme in das genannte Blatt zu über»
mttteln :

„Berichtigung".
1 . Unrichtig ist die Behauptung der „Arbeiterzeitung "

, die
Verfügung des Stadtjugendamts Mannheim vom 28 . Oktober
1928 über die Unterbringung des Fürsorgezöglings R . im
Erziehungsheim Schwarzacherhof sei deshalb ergangen , weil
„der Jungarbeiter an einem Treffen des Roten Frontkämpfer¬
bundes in Köln am 2. September teilgenommen hatte ".

Richtig ist vielmehr, dah weder das Vormundschaftsgericht
Mannheim noch das Stadtjugendamt Mannheim von einer
solchen Reise des R . Kenntnis gehabt haben.

2. Unrichtig ist, datz die Fürsorgeerziehungsmatznahmen
gegen R . ohne den „geringsten rechtlichen Grund " und ohne
den „geringsten Anlaß " angeordnet worden find.

Vielmehr wurde das Fürsvrgeerziehungsverfahren gegen R.
bereits im Jahre 1824 eingelritet , weil der Junge trotz mehr¬
facher Verwarnung die Schule andauernd geichwänzt hat , auf
der Stratze herumgestrolcht ist und gebettelt hat . Im Sommer
1926 verschwand er spurlos auf mehrere Wochen , so datz selbst
seine Mutter laut Protokoll vom 21. September 1926 „um
polizeiliche Fahndung und Fürsorgematznahmen — erforder¬
lichenfalls im Wege der Anstaltserziehung " — gebeten hat.
Rach Rückkehr wurde gegen R . in einem Strafverfahren am
20 . Januar 1927 unter Absehung -von Strafe auf Fürsorge¬
erziehung erkannt . Der Vollzug erfolgte zunächst probeweise
in - der eigenen Familie . AIS jedoch R . den Ladungen des Ju¬
gendamts und des Vormundschaftsgerichts keine Folge leistete
und wiederum nach unbekannten Orten durchbrannte , wobei
auch die Eltern über den Verbleib ihres Sohnes nichts aus »
sagen konnten, mutzte I . R . ausgeschrieben, nach Ergreifung
in Fürsorgegewahrsam genommen und zunächst , da er fich eine
Geschlechtskrankheit zugezogen hatte , in ärztliche Behandlung
genommen werden. Auf Grund deffen hat das Stadtjugend¬
amt Mannheim , dem der Vollzug der Fürsorgeerziehung vom
Vormundschaftsgericht übertragen war, Anstaltserziehung an¬
geordnet. Ein Rechtsmittel wurde von den Beteiligten gegen
diese Anordnung nicht eingelegt.

3. Die politische Einstellung des I . R . oder , eine etwaige
Betätigung desselben in dieser Hinsicht hat . während des «an -
>en Verfahrens weder beim Vormundschaftsgericht Mannheim
noch beim Stadtjugendamt irgendeine Rolle gespielt."

Wichtig für Reisende nach Südtirol
Schon wiederholt wurde in der Presse darauf aufmerksam

gemacht, datz in bestimmten Grenzgebieten deS Auslandes au »
militärischen Gründen photographische Aufnahmen jeder Art ,
die Anfertigung von Zeichnungen und Skizzen sowie das
Sammeln von Notizen über örtliche Verhältnisie verboten
find. Nichteinheimische Reisende, die diesen Vorschriften,
wenn auch aus Unkenntnis und ohne böse Absicht zuwider-
handeln , setzen sich unter Umständen neben der Beschlagnahme
chrer photographischenApparate noch empfindlicher Bestrafung
aus . Vor kurzem hat Italien für Sülstirol neue Bestimm««,
gen dieser Art erlassen. Allen Reisenden, die Südtirol be-
suchen wollen , fei daher dringend geraten , alles Photographie¬
ren , Zeichnen usw . in diesen Grenzgebieten zu unterlassen .
In einzelnen Gebieten ist auch das Mitführen von Photo -,
graphischen Apparaten überhaupt untersagt , ebenso ist da«
Betreten dieser besonderen Gebiete nur auf Grund besonderer
Erlaubnisscheine gestattet. Diese werden vom OffizierSkom-
mando der Kgl . Karabinerie . von der Zollwache oder von dem
Garnisonkommando ausgestellt. Es empfiehlt sich daher, vor
Überschreiten der südtiroler - italienischen Grenze sich über diese
Bestimmungen auf das genaueste zu vergewissern.

Verkehrsstörungen in Baven infolge Schneefalls
WTB . Fr . iburg i. Br .. 18. Dez . ^ (Tel . ) Ununterbrochener

Schneefall am gestrigen Tage und in der vergangenen Rächt
haben erhebliche Störungen im Verkehr hervorgerufen . In -
nerhalb von 12 Stunden sind annähernd 30 Zentimeter Reu-

schnee gefallen. In Freiburg selbst mutzten heute früh d,e

Strätzen mit Hilfe des Bahnschlittens für den Verkehr frei¬
gemacht werden. Die internationalen Züge haben bis zu 1 )4
Stunden Verspätung . Die Postautölinien find brS auf wer -
teres stillgelegt. Im Telegraphen , und Telrphonvrrkehr sind
insbesondere die nach dem Elsatz und dem Hochschwarzwald
führenden Linien von Störungen besoffen . Da d,e Tempe-
ratut steigt, droht für den südlichen Schwarzwald Hochwasser .

grfähr .

Aus der Landeshauptstadt
Di« Galerie Moos hat heute Dienstag , den 18. Dezember

,vormittags 10- 1 . nachmittags 3- 6 Uhr) , ihre Weihnachlsvrr -

fteigerung abgehalten. Aus verschiedenem Besitz ist eine statt .
' liche Anzahl von Gegenständen zusammengekommen, von denen ,
besonders die zahlreichen Gemälde und Teppiche l^ achteuswert
find. Um wenigstens einige zu nennen : von Thoma ^rft e,n
sebr- bezeichnendes Mädchenbildnis der 90er Jahre vorhanden ,
vor allem aber dürften drei Araberköpfe, von Canon , die zum
besten der Kollektion gehören, auf lebhaftes Interesse treffen .
Auch Schöltleber ist mit einer sympathischen, kleinen Land-

schuft vertreten . Ein Bildchen von Hellwag aus seiner guten
Mir . - eine- Trübnerzeichnung aus der « tudrenzett des K«^ .

lers .' Kühe.- das übliche feingemalte Suiet von Bastch . die

Modellpause von ' Caspar Ritter . schl,ehlich fünf Btlder d«S

Heidelbergers Karl Weysser find hervorzuheben . Unter den

Teppichen befindet sich ein Hamadan m,t typischer Borte und

gelbem Fond , wie er nur äußerst selten vorkommt. ^ Jnter .

effant endlich die Ton -Ouichote-« tatuette von 3 - ®?ut*et '
ein sehr bezeichnender Eisenguß auS der ersten Hälfte deS

vorigen Jahrhunderts . im Stil ähnlich wie die Illustrationen
eines Tony Jobannot . Schlietzl .ch find kunstgewerbliche Ge-

genstände. Kerainik. Bronzen . ostastatlsche Erzeugnisse zu er-

wähnen , unter deneii manches- Stuck «t . das seinenLlcbbabr
finde» wird. Tie nichiverkauften Ob,ekte stehen- auch »ach der

Versteigerung zum freihändigen Verkauf zu Schatzungspretsen
zur Verfügung .

‘

Das Restaurant „Zum Elefanten " in der östlichen Kaiser-

stratze hat einen Umbau erfahren . Aus den alten , duster
gewordenen Räumen sind durch die Auffrischung helle und

luftige Aufenthalte geworden ; außerdem hat die Fassade einen

grundlegenden Umbau erfahren . Die Auf^ H« war , dre
^
ganze

Stirnwand des Lokals nach der Karferstratze als Lichtoffnung
zu erfassen. Es muhten deshalb sämtliche vorhandenen Pfei¬
ler abgetragen und Decken- . Wand - und Mauerkasten durch
ueue Eisenbetonstützen und Unterzüge aufgenommen werden.
Pächter ist jetzt Herr Joseph Fischer, e,n Fachmann .

Wetternachrichtrndirnst der Badische« Landeswetterwarte
Karlsruhe . Mit dem Warmlüfteinbruch ist es bei uns in der
Ebene, 8 Grad , in mittleren Gebirgslagen 4 bis 6 Grad , wär¬
mer geworden. Der Ausläufer der Nordmeerzykkone ist über
der Nordsee durch kontinentale _ Kaltluftmassen abgeschnürt
worden und liegt heute zentral über Deutschland. Ein Zwi¬
schenhoch, das im Westen nachrückt, wird vorübergehend leich¬
ten Temperaturrückgang bringen . Wetteraussichten für Mitt¬
woch: Fortdauer des meist neblig- trüben Wetters und vor¬
übergehend etwas kälter, noch zeitweise Niederschläge , im Ge¬
birge Schnee bei leichtem Frost.

Bluttat im Insterburg » Zuchthaus
Im Zuchthaus in Insterburg (Ostpreußen ) erschoß der

Schwerverbrecher Bernecker bei einem Fluchtversuch den Wacht-
meister Zacharias und verwundete «inen zweiten Wachtmeister
schwer . . Bernecker erhielt von einem Besucher namens Lank
einen Revolver zugestcckt. Rach der Tat flüchteten die beiden
beim Hinzukommen eines dritten Wachtmeisters in die Zelle
Berneckers und verrammelten die Türe . Die herbeigerufene
Schutzpolizei ging zum Angriff vor . Hierauf ergab sich Lank,
der nur einen leichten Beinschutz davongetragen hatte . Er
war transportfähig und wurde in das Gefängnis übergeführt .
Bernecker lag bewutztlos in seiner Zelle . Es wurden bei ihm
ein Kopfschutz, ein Brustschutz und ein Armschutz festgestellt.
Bernecker soll den Kopffchuh fich selbst beigebracht haben , als
er sah, dah es ein Entkommen für ihn nicht mehr gab. Ber¬
necker ist lebensgefährlich verletzt . Rach einer weiteren - Mel -
düng ist der schwerverletzte Oberwachtmeister heute, Dienstag
früh , gestorben. Der Raubmörder Bernecker starb bereits
nachts um 12 Uhr.

- Ltaatsanzeiger
An die Bezirksämter — Versicherungs¬

ämter und Oberverfichernngsämter
Organisationsänderung der Süd -

westdeutschen ■ Holzberufsgrnossen-
schaft.

Di« bisher selbständigen « ektionen I (Württemberg ^
und

Hohenzollern) und II (Baden) der Südweftdeutschen Holz-
berufsgenossenschaft »verden mit Wirkung vom 1 . Januar 1929
zu ' einer Sektion zusammengelegt. Der Sitz der neuen Sek¬
tion I (Baden, Württemberg und Hohenzollern) befindet sich
in Stuttgart , Charlottenstr . 29.1. Die Verwaltung der Sek¬
tion II siedelt Ende des Jahres 1928 nach Stuttgart über .

Alle für die - bisherige Sektion II bestimmten Zuschriften'
und Akten sind von der letzten Dezemberwoche ab unmittelbar
an die Sektion I , Stuttgart , Charlottenstr . 29, zu leiten .

Karlsruhe , den 12 . Dezember 1928.
Der Minister des Innern

- • •• I . V . : Föhrenbach .

An die Oberversicherungsämter —
di e Bezirksämter — Versicherungsämter und

die 66 B ez i rk s fü r so r g e v erb ä n de :
Reichsbeihilfen für saarländische

Brrstcherte außerhalb des Saar »
gcbirts.

Nachstehende Bekanntmachung des Reichsarbeitsministrrs
vom 6 . Dez. 1928 wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht. '

Die Änderung der Bekanntmachung vom 28. September 1926
(abgedruckt Bad. Staatsanzeiger Nr . 239 vom 16. Oft . 1926 )
ergab sich daraus , datz die Invalidenversicherung und die An¬
gestelltenversicherung des Saavgebieks durch Verordnung ' ' der
Regierungskommission des Saargebiets vom 16. Sepk. 1928
(Amtsblatt der Regierungskommission des Saargebiets Seite
780 ff) der Invaliden » und Angetzelltenverstcherungim übrigen
Deutschen Reich angepaht worden find . Dem noch bestehenden
Unterschied in den Leistungen der knappschaftlichen Versiche¬
rung

'
trägt die Bekanntmachung durch Erhöhung der Reichsbei¬

hilfen für Empfänger knappschaftlicher Leistungen Rechnung:
Karlsruhe , den 14 . Dezember 1928.

Der Minister des Innern
I . V . : F ö h r e n b a ck>

Bekanntmachung
über Reichsbeihilfen für saarländische Versicherte außerhalb

des Saargebiets
Die Bekanntmachung über Reichsbeihilfen für saarländische

Versichert« auherhalb des Saargebiets vom 28 . September 1926
(Reichsanzeiger Nr . 228 ; Reichsarbeitsblatt , Amtl. Teil S , 330 )
wird mit Wirkung vom 1 . Januar 1929 durch die nachstehen¬
den Bestimmungen ersetzt.

I .
Das Reich gewährt widerruflich Berechtigten, die ,Leistungen

der Wochenhilfe oder Familienwochenhilse, der Unfallver¬
sicherung oder der knappschaftlichen Versicherung des Saar »
gebietS beziehen und nicht nur vorübergehend außerhalb des
Saargebiets rm Deutschen Reiche wohnen, auf Antrag eine
Beihilfe nach Matzgabe der Ziffern H bis V.

IL
Wer von einem Träger der Krankenversicherung des Saar¬

gebiets Leistungen der Wochenhilfr oder Familienwochenhilfe
bezieht, erhält eine Beihilfe von 40K >k für jeden Entbin¬
dungsfall .

III .
Wer von einem Träger der Unfallversicherung des, Saar¬

gebiets eine Verletztenrente von wenigstens einem Drittel der
Vollrente oder eine Hinterbliebenenrente bezieht, erhält '«ine
Beihilfe. Sie beträgt monatlich

16 Mt zu einer Vollrente iü>er einer Hilfslosenrente .
12 Mt zu einer Verletztenrente von wenigstens M der

Vollrente,
8 Ml zu einer Verletztenrente von wenigstens der Hälfte

der Vollrente,
6 Mt zu einer Verletztenrente von wenigstens K der

Vollrent«,
■ 6 Ml zu einer Hinterbliebenenrente .

Bezieht der Berechtigte mehrere Verletztenrenten aus der
Unfallversicherung des Saargebiets , so werden die Hundert¬
sätze zusammengerechnet. ■

IV.
Wer von einem Träger der knappschaftlichen Versicherung

des Saargebiets «ine - knappfchaftlich « , Pension oder Hinter »
blicbenenbezüge empfängt, erhält ,

a ) wenn er neben den knappschaftlichen Bezügen keine
Rente aus der Invaliden - oder Angestelltenversicherung
bezieht , eine monatliche Beihilfe von •

14 Mt zur Invaliden - oder Alterspenfion ,
8 Mt ju den Bezügen einer Witwe,
6 Mt zu den Bezügen- einer Waise;

b) wenn er neben den knappschaftlichen Bezügen eine Rente
aus der Invaliden - oder Angestelltenversicherung be / eht,
7 Mt zur Invaliden - oder Alterspenfion ,
4 Mt zu den Bezügen einer Witwe,
3 Mt zu den Bezügen einer Waise.

V.
Treffen die Voraussetzungen für mehrere Beihilfen nach

, den Ziffern III und IV für denselben Empfänger zusammen .

so wird die Beihilfe nur - einmal, und zwar- zum höchsten Be¬
trage gewährt .

VI . -
Die Beihilfe , zur . Wochenhilfe oder FamiUenwochenhilfe

zahlt die Allgemeine Ortskrankenkasse des Wohnorts' des Be-
rcchtigten. Anträge sind dorthin zu richten. Besteht für den
Wohnort keine Allgemein« Ortskrankenkasse, so ist die Land¬
krankenkasse zuständig.

VII .
Di« Beihilfen zu Leistungen der Unfall, und knappschaft .

lichen Versicherung zahlt die für den Wohnort des Berechtig,
ten zuständige Landesverßcherungsanstalt , « nkräge- find an
die Landesversicherungsanstalt zu richten .

VIII .
Dem Anträge sind amtliche Unterlagen beizufügen, au »

denen fich die Voraussetzungen für die Beihilfe ergeben, z . B.
Bescheide des Bersicherungsträgers des ' Saargebiets , Postab¬
schnitte .

IX .
Berechtigte, die ihren Wohnsitz aus dem Saargebiet nach

dem übrigen Reichsgebiet verlegen, erhälten die Beihilfen nach
Ziffer III und IV von dem auf den Verzugsmonat folgenden
Mvnatsersten .

X .
Die Anträge auf Erstattung der gezahlten Beihilfen sind

dem Reichsversicherungsamt einzureichen, Und zwar von den
Allgemeinen Ortskrankenkaffen oder Landkrankenkassen durch
das Versicherüngsamt , von den Landesversicherungsanstalten
unmittelbar . -

. - XI .
Auf Antrag können , den mit der Zahlung der Beihilfen

betrauten Krankenkassen und Landesversicherungsansmlten
Vorschüsse in angemessenem Umfange gewährt werden: Die
notwendigen Verwaltungskosten, die diesen Verstcherungsträ»
gern aus der Durchführung der Bekanntmachung entstehen,
werden auf Antrag vom Reichsversicherungsamt erstattet ; das
Reichsversicherungsamt kann hierfür Pauschalbeträge fest,
setzen . Das gleiche gilt für die notwendigen Verwaltungs -
kosten, die den Versicherungsträgern aus der Durchführung
der Bekanntmachung über Reichsbeihilfen für -saarländische
Versicherte außerhalb des Saargebiets vom 28. September
1926 entstanden und noch nicht erstattet worden sind.

Das ÄeichAwrsicherungsamt bestimmt das Nähere
XII .

Die als Reichszuschuß nach Ziffer IV Nr. 1 der Bekannt¬
machung vom 28 . - Sept . 1926 für die Zeit nach dem 31. Okt.
1927 gezahlten Beträge werden auf den Reichszuschutz an.
gerechnet, den die deutschen Versicherungsträger den außerhalb
des SaärgebietS wohnenden Berechtigten gemäß § 27 der Ah»
rede zwischen der deutschen Regierung und der Regier«ngS -
kommisfion des Saargebiets über Angelegenheiten der Sozial ^
versicherüng des Saargebtets vom 13 . Okt. 1927 (Reichsgesetz¬
blatt II , S . 896 ) mit Wirkung vom t . -Nov. 1927 ab zu ge¬
währen haben . , . .

$ erlitt , ben 6. Dezember 1928.
Ter Relchsarbettsminister :

Wissell .

Di« in der Zeit vom 28. bis 30. November -1628 «bgchalten«
Berwaltungsasfistentenprüfung haben bestanden: '

Gottftied Brotz aus Offenburg ,
Ernst Gietzler aus Karlsruhe ,
Karl Glur aus Freiburg .

‘
,m

Jakob Herrmann aus Weiler, Amt Sinzheim,
Matthäus Löffler aus Stein . (Hohenzollern). ,
Emil Meinzer aus Knielingen,
Albert Reuther aus Wangen (Pfullendorf ),
Max Rummel aus Sasbach (Achern ),
Jakob Steinbrenner aus Zuzenhausen,
Fridölin . Bögtle aus Freibürg ,
Max Weiß aüs Heidelberg,

' "
; - ■

Josef Wolter aus , Offenburg .
'

Karlsruhe , den 8. Dezember 1928. *
Wasser- und Strahenbau -Direktiou.

Fuchs .

personeller Teil
Ernennungen, Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen veamte »
A«S dem Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt :
Krankenkassenverwalter Georg Sägmüllrr in Villingen zum

Reaierungsrat und beamteten Vorstandsmitglied der Landes-
versicherungsänstalt Baden.

Zurruhegesrtzt:
Polizeisekretär Johann Eppler beim Bezirksamt — Polizei »

direktion — Heidelberg.
Justizministerium

Ernannt :
Landgerichtsrat Dr. Walter Leser in Mannheim zum Land»

f
erichtsdirektor u>td Vorsitzenden einer Kammer für Handels¬
achen daselbst, AmisgerichlsratGOr. Hermann Fridolin in

Karlsruhe zum Landgerichtsrat daselbst ; die . Staatsanwälte
Dr. Max Silberstein in Mannheim zum Landgerichtsrat in
Offenburg , Heinrich Ullrich .in .Karlsruhe zum AmtSgerichtS -
rat in Durlach , Dr. Wilhelm Mackert in Lörrach zum Amts¬
gerichtsrat daselbst , Dr. Eitelhans Grüninger in Waldshut zum
AmtSgerichtsrat in Singen . Justizaktua'r Ernst Kimmig bei
der Staatsanwaltschaft Waldshut zum Justizafsisteiiten.

Versetzt :
Landgerichtsrat Dr. Rudolf Straumann iu Karlsruhe nach

Freiburg , AmtSgerichtsrat Hermann Breuning in Radolfzell
nach Singen, ' AmtSgerichtsrat Walter Koransktz in Durlach
nach Karlsruhe , Staatsanwalt Dr. Hans Stallmann in Mos¬
bach nach Mannheim , Kanzleisekretär Artur Baum beim Amts¬
gericht Pforzheim zum Amtsgericht Kehl .

Znrrnhrgefetzt auf Antra« :
Landgerichtsrat Rudolf Hüpp in Offenburg, Obcrgerichts»

vollzteher Karl Hirzlrr beim Amtsgericht Freiburg , beide bi«
zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit.

Ministerium der Finanzen
Ernannt :

Der Vevwaltungsaffistent Franz Anton Seitrrich zmu Vor»
waltuugssekretär , der Kanzleiassistent Ludwig Heck zum Baü -
asfistent, beide beim Bezirksbauamt Karlsruhe .

Planmähi « angrftclll:
Als Bauobersekretär : die Baumeister Heinrich Frei und Gu»

pav Funk beim BezirkSbauamt in Karlsruhe , und Joses Lnn-
«rnherger beim BezirkSbauamt in Mannheim.

Gestorben:
Oberstaatsanwalt Eduard Hoffarth in Konstanz, Amts-

gerichtsrat Rudolf Läuenstein-Dornauer in Rastatt , Ober -
gerichtsvollziehcr Michael Metz beim Amtsgericht Radolfzell.



fturje Lackrichten aus Laden
De» badische Gesetz- und Verordnungsblatt Skr. 12 enthält

»in Gesetz über Änderung des Landtagswahlgesetzes, Verord¬
nungen und eine Bekanntmachung de» Minister » des Innern
über die Ausübung des Gangsifchfangs im Bodensee und über
Änderung der Straßenverkehrsordnung , des Justiz Ministers
über den gerichtsärztlichen Dienst ; des Ministers des Kultus
und Unterrichts zur Ausführung der Prüfungsordnung für
daS wiffeufchaftliche Lehramt an Höheren Lehranstalten .

Sld. Frekburg, 17. Dez. Rach Berichten auS dem Markgraf ,
ter Land haben die SeWöcke ein sehr schönes auSgereifteS
Holz, das vielversprechend für den nächstjährigen Behang sein
soll. Im Weingeschäft ist es sehr still. Bei den Winzern
herrscht Geldmangel . Das meiste des vom Weinverkauf er - <
zielten Geldes mußt« für Steuern und Schulden verwandt
werde» . Viele Grundstücke werden zum Kauf augeboten^ hne
daß sich Käufer finden.

DZ . Bruchsal, 17. Dezember . Bei der Blockstation Ruh-
stein, zwischen Bruchsal und Heidelsheim, entgleisten heute
vormittag . Ist Uhr, drei leere Wagen eines Güterzugs , wo¬

durch beide Gleise gesperrt waren . Di « Reisenden de» Per -
sonenzugS 84 Breiten —BruMal mutzten vor der Unfallstell«
umsteigen, der v -Zug 18 würbe über Karlsruhe umgekeitet.Um 11 Uhr wurde der eingleisige Betrieb wieder ausgenom¬men. Der Sachschaden ist mäßig, verletzt wurde niemand.Die Ursache der Entgleisung ist noch nicht geklärt.

DZ . Zwetbrücke », 17 . Dez. Rach einer Meldung des „Pfalz .Merkur " aus Bergzabern sind in Dörrenbach und Oberotter¬
bach etwa 6000 widerrechtlich angepflanzte Amerikanerreben
vernichtet worden. Zr,r Sicherung hatte man einen TruppGendarnrrn hinzugezogen.

Me KUHST - flUKTIOtl in der (tolerie MOOS
. IU « MMNr

.
m

Wir machen unsere sehr geehrten
Mitglieder nochmals auf unsere äußerst

vorteilhaften Preise für

f
aufmerksam

Feinstes
Weizenauszu (|^

offen

Pfund 24 Rpf .

Feinstes
Weizenauszugsmehl 00

in praktischen Handtuchsäckchen

5 Pfund Inhalt f y35 RM.

io Pfund Inhalt 2p 70 RM .

Feinstes Weizenmehl 0
Pfund 21 Rpf .

Kristall Pfund . . . . 30 Rpf.
Grieß Pfund . 32 RPf.

Wir gewähren aufalle Waren
Rückvergütung

An den beiden Sonntagen vor
Weihnachten sind unsere Ver¬
teilungsstellen von 1 —6 Uhr
das Schuhgeschäftvon 1t—6Uhr

geöffnet

Warenabgabe nur an Mitglieder
215

Mer hilft ?
(Eine heMe Sitte im BIM auf Dos nahe MUMM
Wir habe» auf »«seren letzten Rotruf so manche freundliche
Gab « erhalten , für die wir auch hier noch unseren herzlichsten
Dank zum Ausdruck bringen möchten. Aber durchgreifende
Hilfe konnte uns in dieser für alle so schweren Zeit nicht
werden . Llnö nun steht Weihnachten wieder vor der Türe .
656 hungrige Leute , groß «nd klein , fitzen durchschnittlich täg-
lich bei uns zu Tisch und hoffen alle , daß in unseren Anstalten
ihnen christliche Liebe nicht nur den Lichterbaum anzündet,
sondern fie auch unter dem Baum mit einer kleinen nützlichen
Gabe erfreut . Besonders die Großstadtkinder in unseren
Heimen , von denen manche zu Hause noch nie eine Weihnachts¬
feier und Weihnachtsbescherung erlebt haben, hoffe « nun dies¬
mal, da fie Weihnachten im Erholungsheim feiern , etwas Be -
sonderes zu erleben . Aber auch die lieben Alten in unseren
Altersheimen freuen fich , wenn ihnen die Liebe fichtbar nahe
tritt .
Wer uns dabei helfen will , schicke uns feine Hilfe durch eine
Zählkarte auf das Konto Karlsruhe 7825 der Hauptkaffen-
verwaltung des Badischen Landesvereins für Innere Mission .
„ Nachdem uns Barmherzigkeit widerfahren ist, werden wir
nicht müde." Dieser Wahlspruch Vater Bodelschwingh 's möge
fich in dieser Adventszeit an recht vielen bewahrheiten .
Mit herzlichem Dank für alle freundliche Mithilfe in Ver¬
gangenheit und Zukunft

namens des

MW» stk 3nnere MW
Prälat a. D . O. Schmitthenner .

Karlsruhe , im November 1928.

(Nlloef 1 Q 29
Jahrbuch für das Dadnerland

Im Auftrag deS Landesvereins . Badische Heimat "

Herausgegeben v. Hermann Eris Busse Freiburg i. Br
SiinsHg ob Fabrik an Private !

> Aus dem Inhalt :
H Eugen Fischer , Volk und Heimat
H Otto Hoerth , Oberbadische Maler

- des 19. Jahrhunderts
H gobeleh , Bruchsaler Musik im 18.Jahr -
W hundert

d ^ i&tfmedes.lorctife

k^ßutljer
Wissen g»Maibt!

H Dichtungenvonlömil Belzner , Fried -
H rich Singer , Toni Aothmund
^ Anveröffentlichte Feberer -Briefe
H Beiträge von Anton Fendrich , Map
W Walter u . a.
H Badische Schnurren und Anekdoten und

viele Bilder
Motenbeilage : HanS-Thoma -Abschieds-

W> grutz, Opus 21 von Franz Philipp

Bergleichseröffnung !
0 . 206. Bruchsal. Uber

das Vermögen der Firma
I . Kruse u . Söhne, Buch-
druckerei und Zeitungsvev
lag, offene Handelsgesell,
schuft in Bruchsal wurde
am Freitag , den 14. Dez .
1928» vvrm. 10% Uhr, das
Vergleichsverfahren zur

Arteile :
Schwarzwälder Ehronik, Hornberg : .

Der Winter naht , damit naht auch die Zeit des war¬
men Ofenwinkels und deS Kalenderlesens . An erster
Stelle all der nun eintreffenden Kalenderboten steht
da« Jahrbuch . Gkkhart " der Badischen Heimat , das

ein Volksbuch im wahrsten Sinne des Wortes ist

Abwendung des Konkurses
eröffnet . Volkswirt Julius
Hepp in Karlsruhe wurde
als Vertrauensperson be¬
stellt .

Termin zur Verhand¬
lung über den Vergleichs-
Vorschlag ist bestimmt auf
Donnerstag , de» 10. Ja «.
1929, vorm. 10 Uhr, vor
das Amtsgericht Bruchsal,
1 . Stock, Zimmer Nr . 8.
Der Antrag auf Eröff¬
nung des Vergleichsver¬
fahrens nebst den Anlagen
und dem Ergebnis der Er -
mittlungen sind auf der
Geschäftsstelle, Zimmer
Nr . 3, zur Einsicht der
Beteiligten niedergelegt.

Bruchsal, 14. Dez. 1928.
Bad. Amtsgericht IV .

Wer das Buch durchblättert , muh seine Freud « daran
haben . Ss bietet nämlich auf seinen 116 Seiten ganz
unglaublich viel Schönes und Wertvolles und beweist
aufs neue den alten Ruf der . Badischen Heimat " und
ihres Schriftleiters , die eS verstehen, wahrhaft Volks¬

tümliches in vornehmstem Gewand zu bringen .

_ Akademisch« Mitteilungen , Heidelberg : -
Der Gkkhart trägt , so eigen er sein Volkstum tm gei¬
stigen Angesicht zeigt, nicht nur den Rainen , sonder«
auch die Sendung eines treuen Führers durch die~

deutsche Seele. Fort «« - 224MtzhchverjteigelMg
Bad . Forstamt Schwetzin-

geu versteigert am Sams¬
tag, 6. Januar 1929» vor¬
mittag » 10 Uhr, im Adler
in Schwetzingen aus Staats -
wald-Distrikt I Hardt 445 km
Forlen - Abschnittel.— V .KI.,
hierunter 180 kin 160 jäh¬
riges Holz. Glaserholz.
MatzlistedurchdasForstamt.

Humor , Mundart , lyrische und epische Dichtung,
Kunst und Musi ^ VolkSbräuche und Religion der

Südwestmark
Aber 30 Beiträge auf 116 Seiten , Gr .» 8 °, mit vielen

teils ganzseitigen Bildern

Preis nur 8 RM

vevlag G. Vomrn, MMe

4M

Tor ^ dO
TORPEDO FAHMOtDER-SCHREBKASOmEN
WEILWERKE A.-G. FRANKFURT.ARRODEIHEff*

Günstige Teilzahlungs -Bedingungen
Unverbindliche Vorführung durch den Hauptvertreter

Otto Lampson * Karlsruhe
Büromaschinen — Büroeinrichtungen

Telephon 506 Friedrichsplatz 10

FrethLnbtger

des Bad. Forstamteö Heidel¬
berg, am Samstag, 28. Dez . :
1000 km Fichten- und Lär¬
chenstammholz. Losver¬
zeichnisse kostenlos durch
das Forstamt . O225

Karlsruhe . 0 . 211 .
Güterrechtsregistereinträge

1 . Zu Band I Seite 167 ;
Hofheinz Ernst Ludwig,
Maurermeister . Karls¬
ruhe -Rintheim und Luise
geh. Finkbeiner . Vertrag
vom 29 . November 1928.
Gütertrennung . 5. Dezem¬
ber 1928.

2 : Seite 168 : Süpfle
Wilhelm, Zimmermeister,
Forchheim, und Luise geb .
Kiefer. Vertrag vom 29.
Nov . 1928. Allgemeine
Gütergemeinschaft mit
Vorbehaltsgut beider Ehe¬
leute. 5. Dez. 1928.

3 . Seite 169 : Ganz Her¬
mann , Metzger, Karls¬
ruhe-Daxlanden , und Jo¬
sefine geb . Merck. Vertrag
vom 29. November 1928.
Gütertrennung . 5. Dezem¬
ber 1928.

4. Serie 170 : Ernst Lud¬
wig, Schuhmacher, Staf .
fort , und Johanna Emilie
geb . Gamer . Vertrag vom
21 . November 1928. Er -
rungenschaftsgemeinschaft
mit Vorbehaltsgut der
Frau . 6. Dez. 1928.

5. Seite 171 : Abt Al-
fred, Kaufmann , Karls¬
ruhe , u . Bertha geb . Gra¬
bowski. Vertrag vom 5. De¬
zember 1928. Gütertren¬
nung . 6 . Dez. 1928.

6 . Seite 172 : Batzler
Karl , Kaufnrann , Teutsch -
neureut , und Anna geb.
Basiert. Vertrag vom
13 . November 1928. Gü¬
tertrennung . 7. Dez. 1928.

Amtsgericht Karlsruhe .

MM LMstheater
Mittwoch. 19. Dezember

Nachmittags

Weile aus M|-
»WMleiib

Lustiges Weihnachtsstück
von Ulrich von der Trenck

Regie: v . d . Trenck

Mitwirkende:
Bertram , Ermarth , Gentes
Quaiser , Ziegler, Bortfeldh
Brand , Gemmecke, Graf ,
Herz, Höcker. Just , Kloebl «,

Mehner, Müller , Prüter ,
Schneider, Schulze

Anfang 15 Ende 171/,
I . Rang u - 1. Sperrsitz

Abends
*G 11 . Th .-Gem . 501 - 600

und 701—750

PeriMMie
von Bruno Frank
Regie: v- d. Trenck

Mitwirkende : Geiter ,
Schreiner , Miller, Dahlen ,

Gemmecke, Kloeble ,
Schneider

Anfang 20 Ende 21 »/.
Preise A (0,70—5,00 Ml )

Donnerslag , -o. Dezember
Der Schwarzkünstler.

Fr ., 21.Dez , Genoveva . Sa .,
22 .Dez ., nachm-: Kasperleauf
Wrihuachtsnrlanb. So ., 23.
Dez-, nachm . : Kasperle auf
Weihnachtsnrlaub , abends :
Di« Astikauerin. Im Konzert.
Haus : zum erstenmal : Herr
Lamverchier. Di ., 25. Dez-,
Die Meistersinger von Nürn¬
berg. Im Konzerthaus : Arm
wie eine Kirchenmaus . Mi .,
26 . Dez-, nachm -: Kasperle ans
Weihnachtsnrlaub » abends :
Neue instudiert : Bvcracci».
Im Konzerthaus : DerFnh -
ballkömg.

Colosseum

Das neue
Weihnächte *
Programm !

Spadoni
Sisters

mit ihrer
Zirkus -
Variete -
Revue !

*
Tägl. 8 Uhr, Sonn-
und Festtags 4 und
8 Uhr , Vorstellungen

*

hC


	[Seite 1498]
	[Seite 1499]
	[Seite 1500]
	[Seite 1501]

